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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leser, 
 

dank des Redaktionsteams, das sich stets bemüht, eine 
große Vielfalt unseres evangelischen Gemeindelebens in 
Havelberg und Nitzow darzustellen sowie einladend zu 
gestalten und dank der vielen Helfer, die diesen Ge-
meindebrief regelmäßig austeilen, halten Sie die neue 
Herbstausgabe unseres Gemeindebriefes in den Hän-
den. Immer wieder fragen wir uns im Team, was können 

wir besser machen? Oder wir vergleichen: wie gestalten andere Gemeinden 
ihre Nachrichten? Gerne nehmen wir auch Hinweise von Ihnen entgegen, 
ebenso freuen wir uns über tatkräftige Hilfe. Sei es, dass Sie einen Beitrag 
schreiben wollen über ein Erlebnis in der Gemeinde oder sei es, dass Sie hel-
fen möchten, dass dieser Brief alle christlichen Haushalte erreichen kann. Ein 
nachdenkliches Lese-Vergnügen mit der bearbeiteten Predigt des 7.Sonntages 
nach Trinitatis wünscht Ihnen 

Ihr 
 

 
 

Brot des Lebens, Johannes 6, 2017 
Liebe Gemeinde, 
unser Hunger nach Leben ist nicht allein mit mehr Brot sattzukriegen. Nicht 
mit noch mehr Sorten Brot, nicht mit noch mehr exotischen Zutaten, nicht mit 
längeren Öffnungszeiten der Verkaufsstellen. Der Evangelist, der die ausführ-
lichsten Gespräche zwischen Jesus und anderen Menschen aufgeschrieben 
hat – Johannes-, er schreibt: diesen Hunger nach Leben stillt nur der Glaube 
an Jesus Christus. Können wir das glauben? Können Sie das glauben? Wir 
wollen uns in dieser Predigt auf den Weg machen, das Wort zu verstehen und 
versuchen zu glauben. 
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Am Anfang des heutigen Abschnittes aus dem Johannesevangelium steht die 
Frage des Volkes an Jesus: Was tust du für ein Zeichen? Eine berechtigte Fra-
ge, die in einem langen Gespräch über das Brot des Lebens von Jesus beant-
wortet wird - an dessen Ende wenden sich aber viele Menschen von ihm ab. 
Die Frage ist: werden wir auch zu jenen gehören oder zu denen, die Jesus 
glauben?  
Was tust du für ein Zeichen? Dem Evangelisten Johannes war daran gelegen, 
diese Frage von Anfang an zu beantworten. Er tat es, indem er die Zeichen 
und Wunder von Jesus aufzählt. Das erste Zeichen, von dem er berichtet - auf 
der Hochzeit zu Kana - ist die Verwandlung von Wasser in Wein. Das zweite 
Zeichen – auch in Kana - ist die Heilung eines Kindes eines königlichen Beam-
ten. Und wiederum das nächste Zeichen ist die Speisung der 5000. Am Ende – 
als das Volk dieses Zeichen sah, so schreibt Johannes - wollen sie ihn ergreifen 
und zum König machen. 
Am Ende desselben Evangeliums, bei dem Verhör vor Pilatus, fragt der ihn: 
bist du der König der Juden? Und Jesus antwortet: ich bin dazu in die Welt ge-
kommen, dass ich die Wahrheit bezeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der 
hört meine Stimme. (18,37b) 
Liebe Gemeinde, unterstellt man der Absicht des Volkes, Jesus zum König ma-
chen zu wollen - nach dem erlebten Wunder der Brotvermehrung - auch nur 
ein klein wenig Realismus, dann ist man an die Praxis des Königmachens in der 
Welt und der Zeit der Römer erinnert, in der Jesus, aber auch der Evangelist 
Johannes lebten: Anführer wurden durchaus nach vollbrachten Taten vom 
Volk zum Herrscher ausgerufen. Mal mit Erfolg, mal ohne. Wohl aber waren 
ihre Taten andere als die von Jesus. Es waren Siege über Feinde und keine Hei-
lungen. Es waren militärische Erfolge, keine Brotwunder. Nach so einem mili-
tärischen Erfolg wurde Vespasian im Jahr 69 zum römischen Kaiser ausgeru-
fen. Ironischerweise war es der Aufstand der Juden, den er niederschlug, der 
in die Geschichte als der Jüdische Krieg einging. Das war wenige Jahre, bevor 
Johannes sein Evangelium schrieb.  
Nun, wie geht die Geschichte weiter: Jesus will nicht zum König gemacht wer-
den, er entflieht dem Volk. Das Volk sucht ihn und findet ihn schließlich. Es 
scheint angespornt zum Guten und will auch etwas Gutes tun. Und Jesus sagt 
ihnen, dass sie dem glauben sollen, der von Gott gesandt ist.  
Dann stellt das Volk die Frage: was tust du für ein Zeichen? Seltsam! Haben 
sie nicht die Zeichen gesehen? Und hat Johannes sie nicht extra aufgezählt? 
Wasser in Wein, Heilung eines Kindes, dann das Brotwunder. Reicht das nicht? 
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Wann reichen Zeichen? Wann ist man überzeugt von einem Menschen? Muss 
er sich immer wieder beweisen? : Der Mensch, den man liebt, muss er sich 
immer wieder neu beweisen? Muss er immer neu ein Zeichen seiner Liebe, 
seiner Zuneigung geben? Erwarten wir das nicht am liebsten täglich? Dass 
unser Hunger nach Sicherheit, nach Anerkennung und Geborgenheit - der 
immer neu entsteht - gestillt wird. Und wir selbst, können wir dem anderen 
immer neu so ein Zeichen geben? 
Und was tut Ihr? , so könnte Jesus zurückfragen. Was tut der Bauer für Zei-
chen und Werke? Der Fischer. Der Bäcker. Alle verrichten ihr Tagwerk. Aber 
alle wollen offenbar etwas von Jesus, das ihnen hilft, ihr Tagwerk frohen Her-
zens zu verrichten. 

Und hier sind wir wie das Volk. 
Auch wir brauchen Ermutigung, 
Trost und Zuspruch, dass wir un-
ser Werk froh vollbringen. Es gibt 
zu viel, das uns hinabzieht. Zu viel 
schlechte Nachrichten. Wir brau-
chen die Gute Nachricht. 
Das Volk ist skeptisch. Was sie ge-
sehen haben, reicht ihnen nicht. 
Es scheint leichter zu sein, einen 
Kriegshelden auf Grund seiner Ta-

ten zum König zu machen, als Jesus zu glauben, dass er der Sohn Gottes ist, 
der Gesandte des Vaters im Himmel. Das ist der Kern der Geschichte. 
Das Volk erinnert sich nun an seinen größten Helden der Geschichte, an Mose, 
der Israel aus der Sklaverei in die Freiheit führte und der dem Volk Manna in 
der Wüste brachte. Mit Mose vergleichen sie Jesus. Kann er diesem Vergleich 
standhalten? 
Vergleiche sind menschlich. Durch sie gewinnen wir Orientierung und ordnen 
die Welt ein. Als Kinder haben wir uns mit unseren Geschwistern und Klassen-
kameraden verglichen und am Vergleich das eigene Können einschätzen ge-
lernt. Später hilft uns der Vergleich, unsere Arbeit und die Qualität anderer 
Arbeiten einzuschätzen. Man braucht einen Maßstab und ein Ideal, an dem 
man sich orientieren kann. Das Ideal kann durchaus in der Vergangenheit lie-
gen: In der Kunstfertigkeit früherer Handwerker, oder im geschulten Denken 
antiker Philosophen. Es kann auch der Großvater sein, der einst die Firma 
gründete und der noch heute Vorbild ist im Denken und Handeln.  
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Mose und Jesus. Eigentlich ein guter Vergleich. Er ist nicht nur durch die Grö-
ße der Anführer gerechtfertigt, sondern auch durch das Thema: Brot.  Ging es 
bei Mose um Rettung vor dem Verhungern in der Wüste: „unsere Väter haben 
in der Wüste das Manna gegessen!“, geht es hier um mehr. Und Jesus muss 
erst einmal beweisen, dass er das kann. 
Jesus antwortet auf die Frage nach dem Zeichen folgendes: „Nicht Mose hat 
euch das Brot vom Himmel gegeben.“ Jesus vergegenwärtigt das Geschehen. 
Er holt es aus der weit zurückliegenden Vergangenheit in die Gegenwart. Je-
sus versteht, es geht um die Sehnsucht der Menschen heute. Sie fragen nach 
Glauben. „Nicht Mose … , sondern mein Vater gibt euch das wahre Brot vom 
Himmel“, so sagt er weiter. Er hätte es auch anders formulieren können: was 
nützen euch die alten Geschichten von Mose für euren geistigen Hunger heu-
te? Ihr wollt doch heute glauben!  
Liebe Gemeinde, der Evangelist Johannes liefert uns Bilder, in denen wir Jesus 
glauben lernen können. Es sind die bekannten Worte vom Weg, der Wahrheit 
und dem Leben; von der Tür, die zum Vater führt, vom Weinstock und den 
Reben. Diese Bildworte prägen sich allen ein. Sie zeigen einen Zusammenhang 
von Jesus und Gott, aber auch von uns und Jesus.  
Die Frage ist aber nach wie vor, glaubt das Volk und glauben wir mit dem 
Volk, dass Jesus – der all die genannten Zeichen getan hat - der Sohn Gottes 
ist?  
So sagt Jesus nun ein neues Wort: Ich bin das Brot des Lebens, wer zu mir 
kommt, den wird nicht hungern. 
Ich unterstelle Ihnen – liebe Leser -, dass Sie gerne glauben möchten, aber wie 
sollen wir uns denn Jesus als das Brot des Lebens vorstellen? Wie das Manna 
in der Wüste, das von Gott herabregnet? Wie ein Brot, das sich immer wieder 
erneuert, bevor es alle wird? - So ein Brot haben wir ja. Bei uns erneuert es 
sich beim Bäcker auf wundersame Weise und wird nie alle. Kein Brot in der 
Auslage, das kennen wir nicht mehr. 
Oder ist es viel einfacher: das Brot des Lebens ist etwas Geistiges! Ein Ge-
schenk Gottes. Dieses Brot gibt es bei keinem Bäcker, mag er noch so viele 
Brotsorten backen. Aber wie wir unser tägliches Brot essen - um das wir im 
Vaterunser bitten -, so sollen wir Jesu Wort täglich neu in uns aufnehmen. 
Als geistige Nahrung. Damit es ein Teil unseres eigenen Wesens wird und un-
seren Hunger nach MEHR stillt. Den Hunger nach Leben, den wir ohne diesen 
Glauben versuchen mit Ersatzbrot zu befriedigen: mit neuen Autos, mit größe-
ren Häusern, die mehr Ansehen versprechen oder mit einer machtvolleren Tä-
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tigkeit. Aber all das wird unseren Hunger nach Leben, nach wahrem Leben 
nicht stillen. 
Die Worte des heutigen Evangeliums laden uns ein, Jesu Angebot anzuneh-
men – und das ist kein Sonderangebot, kein Schlussverkauf. Brot, das bleibt 
und sattmacht, ist eine gesättigte Seele, die keinen Ersatz sucht. Es ist das Ge-
genteil von Selbstoptimierung und einem übervollen, selbstverliebten ICH. 
Brot, das bleibt ist, eine geliebte Seele, die den Überfluss Gottes spürt – die 
voll von Gott, von Gottes Liebe ist. 
… Nach der langen Rede, die uns Johannes aufgeschrieben hat und nach dem 
Streit, der darüber entstanden ist, ob Jesus nun der Sohn Gottes ist; nach all 
den Missverständnissen und nachdem sich etliche von den Jüngern Jesus ab-
wenden und nicht mehr mit ihm weitergehen, da gibt es einen, der Jesus 
antwortet. Er findet Jesu Worte überzeugend und glaubt ihnen - wie das Volk 
Mose überzeugend findet und glaubt. Aber dieser eine findet ihn größer als 
Mose. Mose sprach nicht vom ewigen Leben. Die Menschen sind gestorben, 
ohne das ewige Leben zu erben, obwohl sie das Manna vom Himmel gegessen 
haben. 
Dieser eine findet in Jesu Worten die geistige Nahrung zum ewigen Leben, die 
er gesucht hat, als er auf Arbeit war, als er seine Netze Tag für Tag ins Wasser 
ließ und wieder herauszog. Mal mit wenig, mal mit viel Fischen. Das war ir-
gendwie alles gut. Aber etwas war nicht dabei, bei diesem Leben, bei seinen 
Fängen in der Nacht, in der er den Sternenhimmel sah und Zeit hatte. Wo er 
im Boot saß und grübelte: woher  kommt das alles? Und wo gehe ich hin? Wo 
werde ich sein, wenn ich einmal sterbe? Und was ist mein Auftrag in diesem 
Leben? Den Menschen Fisch zum Brot bringen, soll es das sein?  
Nun hat Jesus ihm die geistige Nahrung gebracht, nach der er sich gesehnt 
hatte. Brot, das ihm Ewigkeit verheißt. Diese Worte haben seine Beziehung zu 
Gott verändert. Soll er das Angebot ausschlagen - wie die anderen? Soll er Je-
sus auch verlassen? Oder soll er seinen Worten glauben: Wer dies Brot isst, 
der wird leben in Ewigkeit! 
Wir haben – liebe Leser - die Antwort dieses Mannes, den Jesus fragt: willst du 
mich auch verlassen? Er sagt: Du hast Worte des ewigen Lebens. Du bist der 
Heilige Gottes! (6,68b) Er hat Jesus verstanden und glaubt ihm. Sie wissen, 
von wem die Rede ist. Aber glauben Sie Jesu Worte auch? 
Amen. 

Frank Städler, Pfr. in Havelberg 
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Aus dem Pfarramt 
 

Die Ausstellung wurde verlängert: Unter dem Titel 
„HereIstand“ verbirgt sich eine Plakatausstellung zur Re-
formationsgeschichte in der Stadtkirche, die bereits seit 
Anfang Mai zu besichtigen ist. Die Ketzerköpfe des 
Künstlers Lutz Friedel bereichern diese Ausstellung, die 

nun bis Ende September zu sehen ist. An dieser Stelle danke ich allen ehren-
amtlichen Helfern, die unsere Stadtkirche öffnen. 
 

 
 

Ausflug nach Rossow: Schon vor längerer Zeit wurde ich gefragt, ob wir als 
Kirchengemeinde einmal einen Ausflug nach Rossow (bei Wittstock) unter-
nehmen können, denn dort steht der spätgotische Altar, der früher anstelle 
des heutigen Hochaltars den Havelberger Dom schmückte. Wie dessen Ge-
schichte ist und vor allem, wie er aussieht, das können Sie hören und sich an-
schauen, wenn Sie mitkommen. Ich habe eine Kirchenführung gebucht. Wir 
haben begrenzte freie Plätze in unserem Auto. Bitte rufen Sie im Pfarramt an, 
wenn Sie Interesse haben: 79104. 
 

Vom „lieben“ Geld: Auch unsere Kirche ist auf Spenden und Kollekten ange-
wiesen. Sie wissen es, in jedem Gottesdienst sammeln wir eine Kollekte, die 
für einen landeskirchlichen Zweck bestimmt ist und eine, die in unserer Ge-
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meinde bleibt. Bspw. für Kinder, Konfirmanden, Senioren, Chöre, Touristenbe-
treuung, Bauaufgaben und die hohen Nebenkosten des Domes. Die Liste ist 
sehr viel länger. Jeder, der Kirchensteuer zahlt oder Kirchgeld spendet, trägt 
auf seine Weise dazu bei, dass unsere Gemeinde Havelberg mit ihren vielfälti-
gen Angeboten und Aufgaben funktionieren kann. Schauen Sie einmal, was es 
alles gibt in den Bereichen: Gottesdienst, Gemeinde, Unterricht, Musik, Spiri-
tualität. Nun hat sich eine erfreuliche Begebenheit zugetragen. Gäste unseres 
Domes gelangen stets kostenlos in diesen hinein und spenden anonym meist 
kleinere Summen in unsere Spendenkiste. In diesem Sommer fanden wir über 
einen längeren Zeitraum hinweg in regelmäßigen Abständen größere Summen 
in besagter Spendenkiste. Unsere ehrenamtlichen Dombetreuer waren ganz 
aufgeregt und erfreut und fragten sich mit mir, wer wohl der anonyme Spen-
der sei. Dieser soll auch in der Anonymität bleiben. Dennoch schreibe ich die-
se Zeilen, weil wir alle dankbar sind für diese großen Spenden, die wir sehr gut 
gebrauchen werden. Herzlichen Dank an alle, die unsere Arbeit in der evange-
lischen Kirchengemeinde Havelberg mit einer Geldspende unterstützen. 

Frank Städler 
 

 
 

Der Gemeindekirchenrat Havelberg informiert 
 

Die Ende 2016 gewählte neue Superintendentin Frau 
Pfarrerin Menard war mittlerweile mehrfach in Havel-
berg und hat am 6. August den Gottesdienst im Dom ge-
halten. Wir hoffen, sie trotz ihres vollen Termin-
kalenders auch zukünftig regelmäßig in Havelberg be-
grüßen zu dürfen. 
 
Am Sonntag, den 13. August haben wir in der Stadtkirche 
einen wunderschönen Familiengottesdienst zum Schul-

beginn gefeiert. Neben Lea Dülfer, die am Vortag eingeschult wurde, konnten 
wir 12 weitere Kinder – die meisten noch im Kita-Alter – begrüßen. Höhe-
punkte waren die von Orph’schen Instrumenten (natürlich in den Händen der 
Kinder!) begleitete Erzählung der Geschichte von Jona und dem Wal und das 
anschließende Gestalten von Labyrinthen auf dem Fußboden. Zum Ende des 
Gottesdienstes versammelte sich Alt und Jung im Altarraum und die Kinder 
bekamen Segensbändchen überreicht. 
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Bei herrlichem Wetter hatte ich am 14. August die Gelegenheit, an dem von 
Kathrin Städler organisierten Blumensteck-Blumenbinde-Workshop teilzu-
nehmen. Nach einigem Zaudern traute ich mich dann auch und habe einen 
Kräuterstrauß gebunden – na ja, natürlich längst nicht perfekt, aber die unter-
schiedlichen Tipps sowohl zum Stecken als auch zum Binden eines Straußes 
werden mir zukünftig eine große Hilfe sein. Und das Wichtigste: es hat mir wie 
den anderen Teilnehmerinnen sehr viel Spaß gemacht! 
 

Am Sonntag, den 01. Oktober, wollen wir in der Stadtkirche unseren Ernte-
dankgottesdienst feiern. Im Christentum ist das Erntedankfest eine traditio-
nelle Feier, die nach der Ernte im Herbst am ersten Sonntag im Oktober statt-
findet. Dieses Fest zelebrieren Gläubige, um Gott für die durch die Ernte er-
haltenen Gaben zu danken. Vermutlich entstammt die Idee des Erntedankfes-
tes bereits aus vorchristlicher Zeit, da die mit ihm verbundenen Riten bereits 
im Römischen Reich und in Israel erwähnt wurden. Das in unseren Breiten be-
kannte Erntedankfest geht vermutlich auf das römische Brauchtum zurück 
und wird seit dem 3. Jahrhundert n. Chr. zelebriert. Im Rahmen des Ernte-
dankfestes finden Gottesdienste statt, bei denen Erntekronen und mit Früch-
ten und Gemüse gefüllte Körbe den Altarraum schmücken. 
Gerne nehmen wir für diesen Anlass ihre Gaben entgegen. Sie können am 
Samstag, den 30. Oktober ab 10 Uhr in der Stadtkirche abgegeben werden. 
Gerne nehmen wir ihre Spenden auch am Freitag, den 29. September, im Dom-
laden / Paradiessaal entgegen. Alle Gaben werden wie bereits in den vergan-
genen Jahren nach dem Gottesdienst der Havelberger Tafel übergeben und 
kommen damit bedürftigen Menschen in unserer Stadt zu Gute. 
 

Am Samstag, dem 11. November, findet das mittlerweile zur guten Tradition 
gewordene Martinsfest statt. Es beginnt 16.30 Uhr vor der Stadtkirche und 
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geht dann mit einem Laternenumzug zum Paradiessaal weiter, anschließend 
gibt es Würstchen und Getränke auf dem Baschehof. Wir haben uns nach 
Rücksprache mit den Kitas bewusst dafür entschieden, am Samstag zu feiern 
und hoffen, somit auch viele berufstätige Eltern und Großeltern begrüßen zu 
können. 
 

Und schon wieder stehen wir – wie bereits 2016 - an Ende eines wettertech-
nisch sehr durchwachsenen Sommers. Vielerorts ist den Bauern die Ernte ver-
regnet, während in anderen Teilen unserer Erde die Feldfrüchte vertrocknen. 
Hoffen wir auf ein Umdenken der Menschen, die Energie gedankenlos ver-
schwenden und damit zum Klimawandel beitragen. Erinnern sie sich? Es war 
das Thema der diesjährigen Fastenzeit … Jeder kann und sollte bei sich anfan-
gen und über sein Konsumverhalten nachdenken, auch viele kleine Änderun-
gen können Großes bewirken! 
 

 

 
 

Der Gemeindekirchenrat Nitzow informiert 
 

"Wie kommt denn Nitzow an so eine Veranstaltung?" 
Diese Frage haben wir während der beiden Kammermu-
sikkonzerte am ersten Augustwochenende in unserer 
Dorfkirche nicht nur einmal von erstaunten Gästen ge-
hört. Gern nehmen wir aber die mitklingende Wert-
schätzung für das im wahrsten Sinne des Wortes außer-
ordentliche Event zur Kenntnis. Denn außerordentlich 
war die gesamte Vorbereitung der Internationalen 

Kammermusik Akademie Nitzow, die von der Idee bis zur Umsetzung sowie 
der einwöchigen Betreuung der jungen Künstlerinnen und Künstler aus aller 
Welt hauptsächlich in den Händen von Rita Spanner lag. Außerordentlich 
schön war auch die an zwei aufeinanderfolgenden Tagen volle Kirche. Die ins-
gesamt fast 350 Besucher wurden mit außerordentlich effektiver Ablauforga-
nisation in den knappen Konzertpausen mit Speis und Trank versorgt. Vor- 
und Nachbereitung, Auf- und Abbau waren ebenfalls außerordentlich auf-
wendig. Außerordentlich intensiv war auch das Training der Musikstudenten, 
die mit ihren Lehrern in der Vorwoche täglich von früh bis spät in der Kirche 
geprobt hatten. Und so ist es nicht verwunderlich, dass in erster Linie die mit 
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Hingabe dargebotene musikalische Qualität der beiden Konzerte am außeror-
dentlichsten war. Nach Abschluss ihres Konzertteils kam am Sonntagnachmit-
tag eine junge Violinistin am Versorgungsstand vor der Kirche vorbei und rief 
uns freudestrahlend mit ausgestreckten Armen auf Englisch zu: "Now I´m 
free!" Dieser Ausruf der Erleichterung "jetzt bin ich frei" drückt gleichermaßen 
die Begeisterung und Ernsthaftigkeit aus, mit welcher diese jungen Hochbe-
gabten ihre musikalische Passion leben. Wir danken allen Mitwirkenden, den 
Unterstützern, den Helfern und nicht zuletzt den zahlreichen Besuchern aus 
nah und fern. 
 

    
 
Musik ist ein reines Geschenk und eine Gabe Gottes, sie vertreibt den Teufel, 
sie macht die Leute fröhlich und man vergisst über sie alle Laster. 
(Martin Luther) 

 
Was kommt als Nächstes? Nach Bootskorso und Pferdemarkt unterliegt man 
fast schon der Versuchung, an Weihnachten zu denken. Aber dazwischen er-
wartet uns noch das Erntedankfest mit Gottesdienst am Sonntag, den 1. Ok-
tober. Zur Ausschmückung des Altars sind alle Nitzower wieder herzlich einge-
laden, Früchte, Gemüse, Getreide, Backwaren, sonstige Lebensmittel oder 
Blumen als Erntegaben für den Altar beizusteuern. Gern werden wir Ihre Ga-
ben am Samstag, den 30. September vormittags ab 10.00 Uhr in der Kirche in 
Empfang nehmen. Nach dem Gottesdienst werden die Erntegaben wie in den 
Jahren zuvor an die Havelberger Tafel e.V. weitergereicht. 
 

Anschließend werden die Gottesdienste wohl wieder witterungsbedingt vom 
Kirchenschiff in die leichter zu beheizende Winterkirche verlegt, weil es be-
ständig kälter und die Tage kürzer werden. Ja und dann können wir auch lang-
sam anfangen, uns auf Weihnachten zu freuen. 
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Der Nebel steigt, 
es fällt das Laub; 
schenk ein den Wein, den holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 
(Theodor Storm) 
 

Der Gemeindekirchenrat Nitzow wünscht Ihnen einen goldenen Herbst und 
freut sich auf ein Wiedersehen in und um unsere Dorfkirche!  
 
 

 

 
 

 

 

Tag des offenen Denkmals – Offen für Freiheit 
 

Am 10. September 2017 öffnen 160 Kir-
chen, Kirchlein und Kapellen der Prignitz ih-
re Türen. Sind offen für Besucher, für Neu-
gierige und Kulturbegeisterte, für Einheimi-
sche und Touristen, Sehnsüchtige und Stil-
lesuchende. 

Sind offen für das freie Wort in einer offe-
nen Gesellschaft, offen für kritische Fragen, 
für Diskurs und Gespräch. Sind offen für 
Gebet und Gesang, für Kunst und Lesung, 
Führung und Theater. 

160 Kirchen zwischen Ohnmacht und verlo-
rener Pracht. Sie sind herzlich willkommen. 
An diesem Tag fällt der im Rahmen des Re-
formationsgedenkens ausgerufene „Lange 
Tag der Freiheit“ mit dem Tag des Offenen 
Denkmals unter dem Motto „Macht und 
Pracht“ zusammen. 

 
Sonntag, 10. September 11-16 Uhr 
 
zu den Aktivitäten in Havelberg siehe S. 16 



13 

 



14 

Seltsame Zeichen und Jugendliche mit Smartpho-
nes in der Stadtkirche St. Laurentius 

 

Im letzten Gemeindebrief habe ich Ihnen von einer Pro-
jektidee für unsere Stadtkirche berichtet. Schüler der 
örtlichen Sekundarschule wollten mit der Hilfe von 
Zeitzeugen die Lebenswirklichkeit in der Hansestadt vor 
der Wendezeit erforschen. „Erzähl mal“ - so haben wir 
das Projekt genannt und zur Teilnahme als Zeitzeuge 
aufgerufen. Daraufhin meldeten sich mutige Menschen 
mit und ohne Kirchenzugehörigkeit. Sie schilderten ihre 
ganz persönlichen Erfahrungen mit dem DDR-Staat. So 

konnte mit Hilfe der verschiedenen Perspektiven ein eindrucksvolles Bild von 
den vielfältigen Lebensverhältnissen dort nachgezeichnet werden. Durch die 
engagierte Mitwirkung, Lernbereitschaft und Fehlertoleranz der Zeitzeugen, 
der beteiligten Schüler und ihrer Lehrerin Frau Lingelbach sind viele mitrei-

ßende Zeugnisse in Form von 
Kurzfilmen entstanden. Wie 
war die Schule, welche Fehler 
machte die Staatssicherheit 
und weshalb sind viele Men-
schen zu der Zeit aus der Kir-
che ausgetreten? 
Diesen und anderen Fragen 
kann in der Kirche St. Laurenti-
us nachgegangen werden.  
Alleine oder in der Gruppe er-
schließt sich wie in einer 

Schnitzeljagd ein Gesamtbild. 
Zugänglich sind die gefilmten Erzählungen über QR-Codes im Kirchenraum. Ein 
großes Plakat an einer der Säulen (rechte Seite) erklärt den Umgang mit den 
QR-Codes, die mit einem Smartphone oder Tablet-PC abgerufen werden kön-
nen. Sie haben kein Smartphone? Kein Problem - fragen Sie doch ein Famili-
enmitglied oder Bekannte. Kinder und Jugendliche geben gerne Einblicke in 
ihre digitale Lebenswelt und helfen. Bei der Gelegenheit können Sie von Ihren 
Erlebnissen vor der Wende erzählen. Der Austausch lohnt sich, denn beide 
Seiten können dabei viel Neues lernen, so die Erfahrung der beteiligten Schü-
ler. Die Kirche auf der Stadtinsel öffnet noch bis September für Besucher ihre 

Treffen der Projektbeteiligten in der Stadtkirche 
Foto: Andrea Schröder 
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Türen. Die Öffnungszeiten finden Sie auf: 
havelberg-dom.de und in der Havelberger 
Volksstimme. In deren Ausgabe vom 22. 
August finden Sie auch einige Aussagen 
von Mitwirkenden am Projekt. Ein großes 
Dankeschön an alle Beteiligten und viel 
Freude allen Neugierigen beim Entdecken. 
 

 
 

 

 

 

 

 
 
 

Termine in der Gemeinde 
 

Morgenlob = 20 Minuten Morgenandacht 
 

Jeden Mittwoch 09.00 Uhr im Paradiessaal am Dom Havelberg 
Suchen Sie einen regelmäßigen Termin in der Woche, einen guten, gehaltvol-
len Start in den Tag mit Gesang, Gebet und Bibellese? Dann könnte das Mor-
genlob genau das Richtige für Sie sein. Probieren sie es aus! Sie hören die Glo-
cken jeden Mittwoch von 8.50-9.00 Uhr. 
Wir feiern die Morgenandacht jede Woche seit 5 Jahren. 

 
Andachten 
 

- im Evangelischen Seniorenzentrum Havelberg (LAFIM): siehe Aushang 
- im Haus Am Camps: 29.09. |27.10. |24.11. 
 

Hausbibelkreis 
 

mittwochs, 19.00 Uhr in der Weinbergstraße 64, Familie Richter 
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Gemeindeausflug nach Rossow 
 

Sonnabend, 09.09.17, Treffpunkt 9.45 Uhr Pfarrhaus 
Gemeindeausflug nach Rossow, jeder kann mitkommen. Wir fahren mit meh-
reren PKWs. In Rossow steht der spätgotische Altar des Havelberger Domes. 
Ich habe eine Kirchen-Führung organisiert, anschließend können wir gemein-
sam in Wittstock essen gehen. 
 
Tag des offenen Denkmals 
 

Am Sonntag, den 10.09.17, gibt es den zentralen Gottesdienst zum Tag des 
offenen Denkmals in der Dorfkirche Tüchen 
(siehe S. 12) 
 
13.00 | 14.00 | 15.00 | 16.00 Uhr Dom Havelberg, Tanz und Orgel 
Neben dem Dom sind an diesem Tag die Stadtkirche  
und die Toppeler Dorfkirche zu besichtigen. 
 
#HereIstand - Martin Luther, die Reformation und die Folgen 
 

August bis Ende September, jeweils 12.00-16.00 Uhr in der Stadtkirche 
Öffnungstage: 
31.08. | 01.09. | 02.09. | 07.09. | 08.09. | 09.09. | 10.09. | 15.09. | 17.09. | 
22.09. | 28.09. | 29.09. 
siehe auch www.havelberg-dom.de 
 

Plakatausstellung zur Reformationsgeschichte 
„Ketzer“ – Holzskulpturen von Lutz Friedel 
„Erzähl mal“ digitales Projekt 
 
9. November  
 

17.00 Uhr in der Stadtkirche: Andacht zum Progromgedenken 1938 
anschließend Gedenkweg 
 

11. November, Martinsfest 
 

Treffpunkt 16.30 Uhr an der Stadtkirche - alle Kinder und Eltern der Stadt sind 
herzlich eingeladen mitzufeiern. Wir gehen mit unseren Laternen den Weg 
über die St. Annen Kapelle zum Paradiessaal hoch. Dort geht es um 17.00 Uhr 
mit der Martinsgeschichte weiter. 
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19. November, Volkstrauertag 
 

Gottesdienst zum Volkstrauertag mit einer Ehrenformation der Bundeswehr 
und anschließendem Gedenkweg über die Friedhöfe. 
Wir gedenken der Gefallenen beider Weltkriege. 
 
 

Konfirmanden 
 

Jeden Dienstag im Pfarrhaus 17.00 bis 17.45 Uhr (nicht in den Ferien) 
7. und 8. Klasse zusammen. Herzliche Einladung an die neue 7. Klasse! 
 
 

Team Kinderkirche im Pfarrhaus 
 

Wir bereiten die Gottesdienste vor, die am 1. Sonntag im Monat stattfinden 
und besonders für Familien mit Kindern geeignet sind. Machen Sie mit! 
Anfragen an Pfarrer Städler Tel. 039387 79104 
Termine 31.08. | 28.09. | 02.11. | 30.11. jeweils um 17.00 Uhr 
 

 

 
Die Arche am Dom lädt zum Spielen ein. 
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Gottesdienste 
 

September Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 03.09. 
12.So.n.T. 

10.00 Uhr Stadtkirche 
mit Kinderkirche, anschl. 
Kirchenkaffee 
zu Gast aus Magdeburg: 
die Band „Norbeat“ 

14.00 Uhr 
 

 

Sonntag, 10.09. 
13.So.n.T. 
Lektor F. Egberink 

10.00 Uhr Dom 
 

  

 Tag des offenen Denkmals: Zentraler Gottesdienst  
in Tüchen mit Sup. Menard und Pfr. Städler 

Sonntag, 17.09. 
14.So.n.T. 

10.00 Uhr Stadtkirche 
mit Heiligem Abendmahl 

  

Sonntag, 24.09. 
15. So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017 
Pfarrer Norbert Merten: Vom Beten 

Samstag, 30.09. 
Vikar B. Liedtke 

17.30 Uhr Jederitz 
Andacht zum Erntedank 

 

Oktober Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 01.10. 
16. So.n.T. 
Erntedank 

10.00 Uhr Stadtkirche 
Erntedankgottesdienst mit 
Kinderkirche und Heiligem 
Abendmahl 

14.00 Uhr 
mit Heiligem  
Abendmahl 

 

Sonntag, 08.10. 
17. So.n.T. 
Lektor F. Egberink 

10.00 Uhr Dom 
 

  

Sonntag, 15.10. 
18. So.n.T. 
Pfr.i.R. Richter 

10.00 Uhr Dom oder  
Paradiessaal 

14.00 Uhr  

Sonntag, 22.10 
19.So.n.T. 
N.N. 

10.00 Uhr Paradiessaal   

Sonntag, 29.10. 
20.So.n.T. 

10.00 Uhr Paradiessaal 
Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017: Pfarrer Christian 
Gogoll, Vikarin Anita Kern: Vergelten und Verzeihen 
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Dienstag, 31.10. 
Reformationstag 

10.00 Uhr Paradiessaal 
Abschluss der Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017: 
Pfarrer Frank Städler: Von der Feindesliebe 
anschl. Apfelbaumpflanzen im Dekanatsgarten 

 

November Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 05.11. 
21.So.n.T. 
Lektor R. Dülfer 

10.00 Uhr Paradiessaal 
mit Kinderkirche und Kir-
chenkaffee 

14.00 Uhr  

Sonntag, 12.11. 
Drittletzter So. im 
Kirchenjahr 

10.00 Uhr Paradiessaal 
 

  

Sonntag, 19.11. 
Volkstrauertag 

10.00 Uhr Paradiessaal 
mit anschl. Gedenkweg zu den Gräbern der Gefallenen 

Sonntag, 26.11. 
Ewigkeitssonntag 

10.00 Uhr Paradiessaal 
mit Heiligem Abendmahl 

14.00 Nitzow 
mit Heiligem 
Abendmahl 
mit Vikar Liedtke 

 

 

Dezember Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 03.12. 
1. Advent 

10.00 Uhr Paradiessaal 
Familiengottesdienst, an-
schl. Kirchenkaffee 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Von der Taufe Jesu im Jordan erzählt die Bibel: 
„Als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass der 
Himmel sich öffnete und der [Heilige] Geist wie 
eine Taube auf ihn herabkam.“ (Mk 1,10) 
 
 

gesehen im Juni 2017 in der Stadtkirche 
Foto: Gudrun Elster 
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Gemeindenachmittag   Havelberg, Pfarrhaus 
 

mittwochs, 14.30 Uhr  
13.09. | 27.09. Vikar Liedtke | 25.10. Frau Richter | 
08.11. | 22.11. Frau Richter 
 

Liebe Gemeinde, die Sie zu Hause sind und warten, dass mal 
jemand vorbeikommt: fassen Sie sich ein Herz und kommen 
Sie zu unseren Gemeindenachmittagen, denn für Sie bieten 
wir diese an. Wir freuen uns über jeden Neuen und jede Neue. 
Was erwartet Sie bei uns außer Kaffeetrinken? Gespräche 
über Gott und die Welt, singen, beten, Neues kennenlernen, 
Altes erinnern, fröhlich sein! 
 

Gemeindenachmittag   Nitzow, Winterkirche 
 

Auch hier gilt die Einladung an alle Nitzower wie oben! 
donnerstags, 14.30 Uhr 21.09. | 19.10. | 16.11. 
 
 

Spirituelle Erwachsenenbildung 
 

September 
06.09. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 
09.09. Ausflug nach Rossow für Ehrenamtliche und alle Interessierten 
10.09. Tag des offenen Denkmals 

12-16 Uhr verschiedene Angebote im Dekanatsgarten: 
12.00 Uhr evtl. Enthüllung der Tafeln  
zu Klostergärten und Klostermedizin 
14.00 Uhr Kaffee und Kuchen 
15.00 Uhr Führung durch den Kräutergarten 

12.09. 09.00 Uhr Gartenfrühstück bei Gundula Kersten u. Norbert Kühnel 
20.09.  18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 
22.09. 19.00 Uhr Vortrag Regional-Währung , Ort: Lohmer Dorfstr. 23 
23.09. 10-15 Uhr Pilgern mit Familien 
29.09. 19. 00 Uhr „…reden über Gott und die Welt –  

politischer Stammtisch“ - Thema: Die Macht der Medien 
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Oktober 
Herbstferien vom 01.10.-15.10.17 
17.10. 09.00 Uhr Gartenfrühstück 
18.10. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 
27.10. 19.00 Uhr Filmabend 
 

November 
01.11. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 
03./04.11. „den roten Faden finden“ Biografie – Seminar mit Jutta Loch 
10./11.11. Filmexerzitien mit Friederike Hasse 
14.11. 09.00 Uhr Gartenfrühstück 
15.11 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 
22.11. Meditation zum Buß- und Bettag um 18.30 Uhr im Paradiessaal 
17./18.11. Seminar zum Thema „Trauer“ 
24.11. 19.00 Uhr „…reden über Gott und die Welt-  

politischer Stammtisch“ 
27.11. Blumen-Workshop mit Frau Stöffler zum Advent 

(Zeit wird noch bekannt gegeben) 
 
Weitere Veranstaltungen: siehe Tagespresse und www.christliche-spiritualität.org 
 
 

Änderungen vorbehalten! 
 
 

 

Grisaille-Ornamente im Dom 
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Interessantes aus Bad Wilsnack 
 

15.07.-31.10.17, Ausstellung jeweils 10-18 Uhr SÜNDE, TOD UND FEGEFEUER 
Bildmedien vor und nach der Reformation in der St. Nikolaikirche 
23.09.17, 16.00 Uhr, JULIA KRAHN: SKULPTUR, VIDEO und PERFORMANCE. 
in der St. Nicolaikirche 
27.10.17, 19.00 Uhr, Abendandacht in der KMG Elbtalklinik Bad Wilsnack 
 
 

Kantorat 

 

Ich möchte die Gelegenheit nutzen, Sie auf drei beson-
dere Veranstaltungen der Havelberger Dommusik auf-
merksam zu machen: 
Am 17. September können Sie im Dom um 17 Uhr den 
„Paulus“ von Mendelssohn erleben. Die Aufführung die-
ses großen Oratoriums mit über 160 Mitwirkenden wird 
der kirchenmusikalische Höhepunkt unseres Kirchen-
kreises in diesem Jahr. Ich habe mich im Jahr des 500. 

Reformationsjubiläums für dieses musikalisch außerordentlich vielseitige und 
packende Oratorium entschieden, weil die Theologie des Paulus die Grundla-
ge für die lutherische Theologie bildet. Das neue Kammerorchester Potsdam 
begleitet mit 42 Musikern den Havelberger Kantatenchor, das Vokalensemble 
Hamburger Mozarteum und die Kantorei der Samariterkirche Berlin. Die Solo-
partien werden gesungen von Rosemarie Arzt (Sopran), Lena Carina Traupe 
(Alt), Ralph Eschrig (Tenor) und Haakon Schaub (Bass). 
Leitung: Domkantor Matthias Bensch 
Eintritt: 20€/erm. 10€, Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren frei 
 

Am 1. Oktober gebe ich um 17 Uhr ein Orgelkonzert an 
unserer wunderschönen Domorgel und ich würde mich 
sehr freuen, Sie zu meinen Zuhörern zählen zu dürfen. 
Ich spiele u.a. Choralbearbeitungen von Johann Sebas-
tian Bach sowie die großen Präludien und Fugen in D-
Dur und in Es-Dur, BWV 532 und 552. Außerdem wird 
auch Musik von Dietrich Buxtehude und Johann Gott-
fried Walter zu hören sein. 
Eintritt: 10€/ erm. 8€, Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren frei 
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Herzlich einladen möchte ich Sie auch zum Konzert am Dienstag, den 31. Ok-
tober um 17 Uhr. An diesem Tag des 500. Reformationsjubiläums erklingen im 
beheizten Paradiessaal Werke aus fünf Jahrhunderten, die von unserem Vo-
kalensemble gemeinsam mit einem Kammerorchester und unserem Jugend-
chor aufgeführt werden. Thematisch ist dieses Konzert auf fünf Säulen aufge-
baut:  
1. „Da pacem domine“ - Gib uns Frieden, Herr. Ein für die Reformation extrem 
wichtiges Thema, da sie letztendlich der Auslöser des Dreißigjährigen Krieges 
war. Luther selbst hat die Antiphon aus dem 9. Jahrhundert ins Deutsche 
übersetzt und sie inhaltlich um einen wichtigen Aspekt ergänzt: Die Gnade. 
Bei Ihm heißt es „Verleih uns Frieden gnädiglich“. Sie hören neben der Grego-
rianik Kompositionen von Orlando di Lasso, Heinrich Schütz und Felix Men-
delssohn Bartholdy. 
2. „Ein feste Burg ist unser Gott“ - Doktor Martinus Luther schrieb Choräle, die 
bis heute zu den Klassikern in unserem Gesangbuch zählen. Sie sind herb, ur-
wüchsig und kunstvoll. Sie sind nicht wie damals üblich in Latein, sondern in 
deutscher Sprache, damit sie von allen Menschen verstanden werden. Über 
das bekannteste seiner Lieder hören Sie Kompositionen von Johann Walter, 
welcher ein guter Freund Luthers war und als der Urvater der protestanti-
schen Kirchenmusik bezeichnet wird, außerdem eine Orgelfantasie von J.S. 
Bach sowie eine Motette von G. Ph. Telemann. Daneben führt unser Jugend-
chor die Gloriamesse von Johannes Peter Michel auf. Eine beschwingte Jazz-
messe für Chor und Klavier, die immer wieder völlig unbeschwert zwischen 
den alten griechisch-lateinischen Messtexten und deren deutscher Überset-
zung wechselt. 
3. „Alles was ihr tut, mit Worten oder mit Werken, das tut alles im Namen Je-
su.“ - Diesen zu tiefst reformatorischen Gedanken aus dem Brief des Paulus an 
die Kolosser vertont Dietrich Buxtehude in seiner gleichnamigen Kantate, wel-
che gleichzeitig die berühmteste Komposition der norddeutschen Barockmu-
sik überhaupt ist. 
4. Der bedeutendste Havelberger ist wohl Matthäus Ludecus. Er wurde vor 
genau 500 Jahren in Wilsnack geboren und vollzog als Domdechant die Re-
formation in Havelberg. Durch ihn sind eine Vielzahl geistlicher Gesänge über-
liefert wie z.B. der weltberühmte Quempas. Die Männerschola des Vokalen-
sembles wird einige eher unbekannte Werke zu Gehör bringen. 
5. „Lobet den Herrn, alle Heiden!“ So lautet die Lutherübersetzung des 117. 
Psalmes. Eigentlich handelt es sich hierbei bereits um eine theologische Aus-
legung, denn Luthers Übersetzung des Wortes gojim (Völker) mit „Heiden“ ist 
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offensichtlich von der Heidenbekehrung des Paulus beeinflusst. Johann Sebas-
tian Bach hat mit seiner grandiosen Motette einmal wieder sein Bestes gege-
ben. Das Vokalensemble wird von Gottes Gnade und Treue singen, die über 
unserer Welt in Ewigkeit waltet. Eine wunderbare Botschaft. 
Eintritt: 15€/ erm. 10€ Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren frei 
 

 

Kinder- und Jugendchor 
 

Der Kinderchor hat in Erinnerung an die schöne „Esther“-Musicalaufführung 
am 18. August ein kleines Dankefest gefeiert. Es ging los mit einem Töpferkurs 
bei Frau Schröter, danach gab es von Max Tietze ein leckeres Grillmenü auf 
dem Klosterhof. Wir haben zahlreiche Spiele zusammen gespielt, z.B. Nacht in 
Palermo, Hossa, Namensduell oder Reise nach Jerusalem. Außerdem gab es 
eine spannende Schnitzeljagd mit einer Stomp-Einlage. Am späten Abend fei-
erten wir bei Kerzenschein eine kurze Andacht im dunklen Dom, in der wir das 
wunderschöne Lied von Matthias Claudius „Der Mond ist aufgegangen“ san-
gen. Wir haben dann alle zusammen im Musikraum des Domes übernachtet 
und am nächsten Morgen unser Fest mit einem gemeinsamen Frühstück aus-
klingen lassen. 
 
Der Kinderchor beginnt jetzt ein Musical einzustudieren, welches die Weih-
nachtsgeschichte aus der Perspektive von Martin Luther erzählt. Wir werden 
dieses sehr schöne Stück als Krippenspiel am Heilig Abend aufführen. Es sind 
noch zwei Rollen zu vergeben. Ich würde mich sehr über neue mutige Kinder 
freuen, die bei diesem Musical im Kinderchor mitsingen und mitspielen wol-
len. Die Proben sind immer donnerstags um 16 Uhr im Musikraum. 
 
Außerdem möchte ich noch für unseren neu gegründeten Jugendchor wer-
ben. Jugendliche ab der 6. Klasse proben u.a. gerade eine Jazzmesse für Chor 
und Klavier. Sie singen auch projektweise mit dem Vokalensemble zusammen. 
Wer Lust hat, ist herzlich zu den Proben donnerstags um 17 Uhr in den Musik-
raum des Domes eingeladen. 
 
Tel. 039387-552049; Mail: kantorat@havelberg-dom.de 
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Konzerte - Kartenvorverkauf im Paradiessaal 

 
 
 

17.09.17 17 Uhr „Paulus“ Mendelssohn Havelberger Kantatenchor, 
Hamburger Vokalensemble, 
Kantorei der Samariterkirche 
Berlin, Kammerorchester Pots-
dam+ Solisten, Leitung: Dom-
kantor M Bensch 

01.10.17 17 Uhr Orgelkonzert Auf der Scholtze-Orgel von 
1777 spielt  Domkantor 
Matthias Bensch 

31.10.17 17 Uhr Konzert zum Reformationsjubilä-
um 

 

26.12.17 17 Uhr Musik und Texte  
zum Weihnachtsfest 

Havelberger Instrumentalen-
semble, Havelberger Vokalen-
semble, Leitung und Orgel: 
Domkantor Matthias Bensch 

31.12.17 23.20 
Uhr 

Orgelkonzert zum Jahreswechsel Auf der Scholtze-Orgel von 
1777 spielt Domkantor 
Matthias Bensch 

 
Änderungen vorbehalten! 

Kartenreservierung Tel 01522 7661989 oder www.havelberg-dom.de 

 
 
 

Termine Chöre 
 

Zur Zeit arbeiten folgende musikalische Gruppen unter Leitung von Domkan-
tor Matthias Bensch in unserer Kirchgemeinde: 
 

Spatzenchor (3 bis 6 Jahre) 
dienstags von 16.15 bis 16.45 Uhr 
 

Kinderchor (ab Vorschulalter) 
donnerstags von 16.00 bis 17.00 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
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Jugendchor (ab 6. Klasse) 
donnerstags von 17.00 bis 17.45 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
 

Havelberger Kantatenchor (übergemeindlicher Oratorienchor) 
sonnabends von 14.00 bis 18.00 Uhr nach Probenplan 
 

Instrumentalensemble Havelberger Dom für Werke der Kammermusik 
mittwochs 17.30 Uhr 
 

Havelberger Vokalensemble 
donnerstags 18.30 Uhr 
 

Alle Proben finden im Paradiessaal des Havelberger Doms (oder Musikraum im Ostflügel der Klosteran-
lage am Havelberger Dom statt (Zugang über Propsteiplatz)). 

 
 

Projekt Spirituelle Erwachsenenbildung 
 

Der Sommer ist Urlaubszeit - Nicht nur für uns und die 
vielen Touristen, sondern auch für unser Team der Eh-
renamtlichen im Dom. Sei es, dass sie selbst Urlaub hat-
ten, sei es, dass die Enkelkinder in ihren Sommerferien 
betreut werden wollten. So war es für das Team nicht 
leicht, den Dienstplan im Dom tagtäglich zu besetzen. 
Deshalb herzlichen Dank allen Ehrenamtlichen, die die 
Öffnung des Domes für die Besucher auch in diesen 

Sommerferien mit ihrem großen Einsatz möglich gemacht haben.   (An dieser 
Stelle soll auch einmal betont werden, dass unsere Kirchengemeinde diese 
Aufgabe ohne finanzielle Unterstützung aus eigenen Kräften gewährleistet, 
und das ohne Schließzeiten Tag für Tag, das gesamte Jahr hindurch!) 
Auch der Dekanatsgarten war durch den vielen Regen zugewuchert, und ohne 
die Hilfe von Frau Müller, Frau Kleine-Horst und Frau Lemke wäre die Arbeit 
nicht zu schaffen. Von den Besuchern wird der Garten sehr geschätzt und be-
wundert. Damit auch wir uns an der Schönheit des Gartens erfreuen können, 
haben wir mit dem Dom-Team am 17.8.17 ein kleines Sommerfest mit Lecke-
reien vom Grill in unserem Kräutergarten gefeiert. Außerdem hatte ich zu ei-
nem Blumen-Workshop am 14.8. eingeladen. Unter der fachkundigen Anlei-
tung von Frau Stöffler aus Heiligengrabe entstanden eine Vielzahl von Sträu-
ßen für Altar, Bodenvasen und für die verschiedenen Tische. Das hat uns so 
gut gefallen, dass wir in der Adventszeit gern wieder mit Frau Stöffler an einen 
Nachmittag Blumenschmuck gestalten wollen. So wie es ja auch bei der 
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Ernährung ein Bewusstsein für regio-
nale und saisonale Produkte gibt, die 
in guter handwerklicher Tradition her-
gestellt werden - vielen unter dem Be-
griff Slow Food bekannt - gibt es beim 
Blumenschmuck eine ähnliche Ent-
wicklung. Auch hier geht die Entwick-
lung dahin, sich auf einheimische Pro-
dukte zu besinnen, die unter fairen 
Arbeitsbedingungen und ohne massi-
ven Einsatz von gesundheitsschädi-
genden Chemikalien hergestellt wer-
den - Slow Flowers - genannt. So 
vergibt unsere Landeskirche ein Siegel 
Faire Gemeinde und erwähnt in ihrer 
Checkliste auch den Blumenschmuck 
für Altäre aus dem Garten oder regio-
nalen Handel. Wenn es uns in Zukunft 
gelingt, während der Saison den Blu-
menschmuck für den Dom aus unse-

ren Gärten zu bestreiten, wäre das sehr schön und ein kleiner Beitrag zur 
Schöpfungsbewahrung. 
 

   
 

Unser Dekanatsgarten wird, genauso wie der Pfarrgarten, konsequent biolo-
gisch gepflegt. Wir wollen damit einen Beitrag zur Artenvielfalt leisten und ei-
nen  Lebensraum für Hummeln, Bienen, Schmetterlinge und Libellen schaffen. 
Aber auch Vögel, Eidechsen und Kröten finden ihren Platz. Wer aufmerksam 
geschaut hat, hat den Bienenstock unseres Imkers vor dem Pfarrhaus gese-
hen. Inzwischen haben wir im Domladen auch verschiedene Honigsorten mit 
Biosiegel von einem Bio-Imker in Neustadt/Dosse.  
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Das Bienensterben hat ja inzwischen beunruhigende Ausmaße angenommen 
und hat verschiedene Ursachen, eine ist sicherlich auch im Einsatz von Insekti-
ziden wie Fipronil zu suchen. Schon 2013 hat die Europäische Behörde für Le-
bensmittelsicherheit ein akutes Risiko für Honigbienen festgestellt, wenn 
Fipronil zur Saatgutbehandlung bei Mais und Sonnenblumen eingesetzt wird, 
daher hat die EU den Einsatz verboten. 
Ein Bewusstsein für die Schönheit und Vielfalt unserer heimischen Natur zu 
schaffen, versuche ich in vielen meiner Angebote, denn das Staunen ist die 
Grundmotivation aller Schöpfungsspiritualität. Während der Schöpfungszeit 
vom 1. September bis zum 4. Oktober werde ich in meinen Veranstaltungen 
das Thema Schöpfungsbewahrung noch weiter aufgreifen. Der Filmabend am 
25.8.17 führte schon in das Thema ein, da ja das erste Septemberwochenende 
mit dem Pferdemarkt gefüllt ist und für die Havelberger ein wichtiges Ereignis 
darstellt. 
Am 10.9.17 zum Tag des offenen Denkmals werde ich wieder einen Stand mit 
Kräuterprodukten sowie Kaffee und Kuchen im Dekanatsgarten anbieten. 
Wenn alles klappt, wird dann auch erstmalig eine Reihe von Infotafeln zu Klos-
tergärten und Klostermedizin zu sehen sein, die ich in Zusammenarbeit mit 
dem Kloster Michaelstein vorbereite (bei schlechtem Wetter zieht der Stand 
in den Paradiessaal um). 
Die hoffentlich noch schönen Tage im September sollen auch noch einmal 
zum Pilgern genutzt werden, diesmal mit Kindern bzw. Familien, also wird die 
Tour kürzer. 
Wenn dann im November die Tage wieder kürzer sind, beginnt eine Zeit, die 
weniger von äußeren Aktivitäten geprägt ist und so die Gelegenheit zum In-
nehalten, zur Besinnung bietet, bevor wir in die Adventszeit im Dezember ge-
hen. Daher finden in dieser Zeit drei Wochenendseminare von Freitag- bis 
Samstagabend statt. Das erste Wochenende wollen wir uns eher spielerisch 
der eigenen Lebensgeschichte widmen, das zweite Wochenende sind Filmex-
erzitien geplant und am dritten Wochenende wird es um das Thema Trauer 
gehen. Für diese Veranstaltungen ist eine Anmeldung nötig! 
Weitere Termine entnehmen Sie bitte wieder der Tagespresse sowie meiner 
Seite www.christliche-spiritualität.org (Änderungen vorbehalten) 
 

„Gott wird uns nicht glaubhaft, wenn wir nicht ein großes Werk vor Augen ha-
ben, das von ihm stammt, und das erste Werk Gottes, das wir zu sehen haben, 
ist die Natur.“ 
Adolf Schlatter 
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Familiengottesdienst zum Ferienbeginn –  

Wie kann ein Gotteshaus aussehen? 
 

Am ersten Sonntag im Juli 2017 gab es den Familiengottesdienst zum Ferien-
beginn in der Stadtkirche. Die Gedanken wanderten vom Ferienzelt über ein 
Tempelmodell aus dem Konfirmandenunterricht und der Lesung aus der Bibel 
über den Tempelbau hin zum eigenen Ausprobieren. Dompfarrer Frank Städ-
ler und das Gottesdienstteam hatten vier Tische für vier Gruppen mit jeweils 
gleichem Baumaterial vorbereitet. Innerhalb einer guten Viertelstunde ent-
standen vier Modelle. Jede Gruppe erläuterte die Vorzüge ihres Modells, was 
ihnen in diesem Augenblick an typischen Eigenschaften eines Gotteshauses 
wichtig war. Musikalisch begleiteten den Gottesdienst Domkantor Matthias 
Bensch (Klavier) und Judith Tetzlaff (Querflöte). Anschließend gab es noch ei-
nen kleinen „Kirchenkaffee“ auf dem Kirchplatz. 
 

    
 

Für diese Form des Gottesdienstes und den Austausch in kleinen Gruppen hat 
es sich bewährt, in der Stadtkirche Fläche und Raum flexibel zu nutzen und 
auf das „Zurückstellen der Bänke“ nach der BUGA zu verzichten. Interessant 
ist, dass viele Stadtkirchenbesucher, die die Kirche zum allerersten Mal betre-
ten, sich immer wieder erkundigen „Warum keine Bänke?“. In früheren Jahr-
hunderten gab es überhaupt keine Sitzgelegenheiten im Kirchenschiff, später 
saß man auf Stühlen, dann auf Bänken, nun sind es wieder Stühle. Und einige 
Besucher fühlten sich anhand des Eindrucks in der Havelberger Stadtkirche 
bestärkt, auch in ihrer Gemeinde auf ein variables Konzept zu bauen. 

Max Tietze 
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Die Angaben zu Kasualien und Geburtstagen erscheinen nur in der gedruckten 
Ausgabe des Gemeindebriefes. 

 
 

 
 
Info Wiedereintritt in die evangelische Kirche: Getaufte, die aus welchem 
Grund auch immer, in der Vergangenheit aus der Kirche ausgetreten sind, ha-
ben die Möglichkeit, kostenlos wieder in die Kirche einzutreten. Es gibt keine 
Kirchensteuernachzahlung. Der Wiedereintritt ist im Pfarramt möglich. 
 

Info Beerdigung: Die Trauerfeier für einen Verstorbenen kann auch dann vom 
Pfarrer übernommen werden, wenn der Verstorbene nicht in der Kirche war. 
Der Pfarrer kostet bei allen Beisetzungen nichts, für den Musiker wird ein Ho-
norar fällig. 
 

Info Taufe: Eine Taufe ist auch dann möglich, wenn Eltern nicht in der Kirche 
sind. Es muss natürlich der Wunsch bestehen, das Kind zu taufen. Paten müs-
sen in einer christlichen Kirche sein, z.B. evangelisch, katholisch oder freikirch-
lich. Taufzeugen sind alle, die der Taufe beiwohnen. Gleichwohl können Tauf-
zeugen benannt werden, die näher am Täufling als die übrige Gemeinde sind. 
 
 
 
 
 

 

Jahreslosung 
2017 
 

Gott spricht: Ich schenke 
euch ein neues Herz und 
lege einen neuen Geist in 
euch. 

Ez 36,26 
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Kontakt 
 

 
 

Evangelisches Dompfarramt, Frank Städler 
Propsteiplatz 1 
39539 Havelberg 

Tel. (03 93 87) 79 104       Fax (03 93 87) 79 105 
E-Mail pfarramt@havelberg-dom.de 

 

Gemeindekirchenrat Havelberg, Vorsitzende Sabine Jahnke 

Tel. (03 93 87) 20 770                                   E-Mail gemeindekirchenrat@havelberg-dom.de 

 

Domkantor Matthias Bensch 
Tel. (03 93 87) 55 20 49                                                    E-Mail kantorat@havelberg-dom.de 

 

Friedhofsverwaltung, Ute-Jutta Kerfien    Mittwochs 9.00 – 13.00 Uhr 
Propsteiplatz 1 
39539 Havelberg 

(telef. auch Die. 9.00-13.00 Uhr)     Tel. und Fax (03 93 87) 79 105 

E-Mail friedhofsverwaltung@havelberg-dom.de 

 
 

Spirituelle Erwachsenenbildung, Kathrin Städler              www.christliche-spiritualität.org 

Tel. 039387 188800                                                    E-mail spiritualitaet@havelberg-dom.de 

 

Gemeindebüro 
Christel Krüger 
Do 9.00 – 13.00 Uhr 
Tel. (03 93 87) 79 105 
gemeindebuero@havelberg-dom.de 
 

 

Küster Andreas Engel 
Di 14 – 16 Uhr  Do 10-14 Uhr 
Tel. 0162 7903604 
 

 

Besucherinfo und  
Domladen Paradiessaal 

Tel. 01522 7661989 
information@havelberg-dom.de 

 

Dom St. Marien      geöffnet 
 
Führungen T. 0171 7516041 

 

April-Oktober 
Mo-Sa 10.00-18.00 Uhr 

So 12.00-18.00 Uhr 

 

November-März 
Mi-Sa 10.00-16.00 Uhr 

So 12.00-16.00 Uhr 
 

 

Gemeindekirchenrat Nitzow, Alf Kohlhaus 

Tel. (03 93 87) 89 562                                                                 E-Mail a.kohlhaus@t-online.de 
 

Spendenkonto 

Kreissparkasse Stendal 

 

IBAN DE27 8105 0555 3080 0031 51  
BIC NOLADE21SDL 
 

 

Besuchen Sie uns online                                 www.havelberg-dom.de 
                                                   www.facebook.com/domgemeindehavelberg 
 

 

LAFIM Ev. Seniorenzentrum  
Havelberg 
Tel. (03 93 87) 72 30 

Telefonseelsorge (gebührenfrei) 
Tel. 0800 – 11 10 111 oder 
Tel. 0800 – 11 10 222 

Brot für die Welt             IBAN: 
DE10 1006 1006 0500 5005 00 

BIC: GENODED1KDB 

 

Impressum  
Herausgeber: Gemeindekirchenrat Havelberg 

Erscheinungsweise: 1/4jährlich,  
750 Exempl. 

Redaktion: Frank Städler, Sabine Jahnke, Gerda Schürmann, 
Matthias Bensch, Max Tietze; Bildnachweis: Redaktion Gemeindebrief 
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Aus der Gemeinde 
 
 

 

Juni: Jubiläumskonfirmation 2017 im Dom St. Marien 
 
 

 

Juni: Der Kinder- und Jugendchor gestaltete das Musical „Esther“ im Rahmen des Domfestes. 
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August: Internationale Kammermusik Akademie in Nitzow - Abschlusskonzert 
 
 

 

August: Workshop „Blumenbinden“ im Dekanatsgarten 
 


